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Der Êropfen
Som 3)ach der Sropfen tropft,
Sie Sraufe ift oerftopft.
Sa denkt der Sropfen: Gins, 3tt>ei, drei,
Sas 2Barten ift 'ne Schinderei,
Su lange dauert mir's.
<3ch bin ein 3>opfen oon (Benie.

ünd roeil ich's bin, drum geh' ich nie

Sen 28eg des ßerdentiers."

Ser Sropfen aus der Kinne rinnt,
ßängt frei daran und er geroinnt
©ar grofre Sreude dran.
Clnd das Gman3ipieren juft
3ft ihm dabei die größte Cuft,
Soch nährt's nicht feinen 2ïïann.
ünd klatfeh! Gr fiel hinab oom Sach
2Iuf einen Stein, der Sropfen brach
Sich das ©enick dabei.

Srum merkt euch andre Sropfe dies :

2lus üngeduld roird man ©enies
2Ticht nur fo, eins, 3roei. drei.

Ceo o. 2ïïenenburg

(fin 6efenntnt0
(Es roar oor 3roei 3anren. S>a hatle ich die

unglückliche 3dee, einen 2<riegs - Xoman 3U fchreiben:
©rofifchlächterei" und da dies mein erfier 23erfuch

auf diefem ©ebiete roar, fandte ich das 2Ttanufkript
erft an einen guten tarifer Sreund 3ur gnädigen
Beurteilung. Sas !Kefultat roar oernichtend. Bach-
folgendes 21ntroortfchreiben meines Sreundes illufiriert
dies 3ur ©enüge:

Baris, 28eihnachfen 1913.

2Ttein Cieber!
TTCöchtefl Su nicht lieber ein nützliches ßandroerk

erlernen? Sein mir gefandtes Sïîanufkrlpt, roorin
Su fo manches, oon keinerlei militärifch noch diplo-
matifcher Sachkenntnis getrübtes Urteil fällft, läfjt
mich Sir diefen Gebensroeg dringend anraten. Soch
um Seinen SBunfch tellroeife 3U erfüllen, roill ich Sir

roenigftens die kraffeflen 3gnoran3en in Seinem
totgeborenen 2(riegskind aufdecken :

Suerft der Sitel. ©laubft Su. BZenfch mit dem

Btördergehirn, dah es unter (Europäern unferes
[Jahrhunderts überhaupt noch jemals 3U einem fo fcheufi-
lichen Bahkampf kommen könnte, der Seinem ïitel
(Brofifchlächterei" nur die geringfte Berechtigung
geben roürde?

Sedenkft Su auch, dafi Su oon jedem gebildeten
Italiener mit einem Sufitritt aus der Sijjtina oder roo
Su gerade fchroelgfi, herausgefchmiffen roerden mufit,
roenn Su Sich als 2iutor des Buches 3U erkennen
gib(t, in roelchem Su Italien der romanifchen Schroefter
Srankreich 3U Ciebe gegen Oefterreich marfchieren
läfit? Oder roillft Su lieber non einem Amerikaner
durch einen Bojhieb in die BZagengegend belehrt
roerden, dafi oon einem neutralen Cande keine Aushilfe

mit Reitpferden" an (England möglich ift?
Seine graufamen 2tusfchreitungen Sonner ßufaren

gegen Sioilifien roerden Sir in Seutfchland den
Barnen eines hutnoroollen Schroänkefchreibers
eintragen, ich als Sran3ofe mufi Sir aber doch fagen,
dafi ich es eine ©emeinheit finde, dafi Su diefen
Stumpffinn oon abgehauenen Ohren etc. durch unfere
hochftehenden fran3öfifchen £ages3eitungen oerbrei-
ten läfit.

Buf Sag. 208 läfit Su unfere Surko-Begimenter
durch [Jnder oerfiärken. Zöillft Su nicht gleich noch

[Japaner, 2iuftralier und Senegalneger auftreten
laffen? Soch betreff der [Jnder ejn epnrtcs 2Sort.
©laubft Su roirklich, die (Engländer roären fo oerrückt,
ihre [Jnder nach (Europa kommen 3U laffen, um ihnen

3U 3eigen, dafi man auf einen Sahib" fchiefien darf?
Sie hätten nachher In $ndien ejnc ne|fe Befcherung
daoon!

Soch um Schlufi 3U machen, gebe Sir nur noch

ein kleines Bechener,empel auf. Sie Schlächterei
koftet in Seinem Suche die europäifchen Staaten
31'rka 14 2Ttilliarden. ünd roas' fchaut dabei heraus?
ßältft Su die europäifche Sinan3roelt für folche

[Jdioten, dafi fie dafür ©eld hergeben roürden?

2irmer Btenfchl
Bichls für ungut! Sein Baoul.

Bachdem jetjt der Brieg gekommen ifl, danke ich

meinem Sreund oon fielen, dafi ich durch ihn ab-

gefchreckt, das Such nicht oeröffentlicht habe, denn
ich fehe jetjt deutlich, die SSahrheit ift noch

fchlimmer! Kranich

nachmittag im Sommer

3m 2Iebenhaus fpielt man SKlaoier
Sie lieben alten Srühlingslieder
Sei offenem Senfter hin und roieder
Srifft mich ein Son dann fcheint es mir :

2Ils fei in der engen Straße die Cuft
Su dick, als könnten die Sone nicht
Surch diefen dichten, fchroeren Suft
Ses Slieders und das oiele Cicht.

Sriedrich 28. SBagner

3u oiel oerlangt
2Sirt (3U einem betrunkenen ©aft): Sie

müffen doch roiffen, roie Sie heißen und
roo Sie roohnen: roie follen roir Sie denn
nach ßaufe bringen?

© a ft : Sas habe ich total oergeffen. 2lber
roiffen Sie, lefen Sie mir das 2ldreßbuch
oor: roenn Sie an meinen Tïamen kommen,

roerde ich ßalt" fagen! s. ß.

6erufsjHol3
Srau (3um Settier): ßier haben Sie fünf

Kappen, tragen Sie mir den Korb in
den erften Stock!

Settier: Sedaure, ich bin ein Settier und
kein ßandlanger!

Splitter
Sas 2iuge ift der Spiegel der Seele. Seshalb

roohl roerden die Stierenaugen auch Spiegeleier
genannt.

*
(Es gibt Ceute, die ihre grofje Schroäche durch

lauter Braftausdrücke bejeugen.
* *

BJenn die Sante (Erb einen Bnfall erleidet, fo ift
das doch kein (Erbanfall. 21.5t.

AH«5
MB

die infolge schlechter Jugend-
gewohnheiten, Ausschreitungen
u. dgl. an dem Schwinden ihrer
besten Kraft zu leiden haben,
wollen keinesfalls versäumen, die
lichtvolle und aufklärende Schrift
enes Nervenarztes Über Ursachen,
Folgen u. Aussichten auf Heilung
der Nervenschwäche zu lesen.
Illustriert, neu bearbeitet. Zu
beziehen für Fr. 1.50 in
Briefmarken von Dr, Rumler's
Heilanstalt, Genf 477.

Briefmarken
An- und Verkauf. Preis-Liste
über Marken und Alben gratis.
Emil AVettler, Zürich, Usteri-
strasse Nr. 1. 1329

Besondere Umstände zwingen uns,
alle Lager unserer grands 1353

abzustossen. Aus Ta franz. Weinrn
erzeugt, ist dieser franz. Sekt allgemein

beliebt und ein ganz
hervorragender Champ. - Wein. Alle, die
gerneohne groaseKosten etwas wirklich

Gutes gemessen wollen, haben
Interesse, sof. unsere Preise zu
verlangen, die weit unter den eigenen
Selbstkosten sind, da wir genötigt
sind, die Ware zu realisieren.
Louis Haeusser & Cie.

Franz. Sekt. A.-G., Luzern.

Männer-
leiden jed. Art behand. diskr.
mündl. u. briefl. Langjähr. Kr-
falir. Ür. med. Andrae, Arzt,
Herisau, Wiesentalstr. 432 .N

t'nw. Bahnhof. Spreehst. tägl.
v. 9-3 Uhr, auch Sonntags. 13Ü>1

Frl. Y. Weilenmann, Seefeldstrasse

28, sta&tl. gepr. u. pat. 1324

Masseuse
empfiehlt sich für schwed.
Badmassage, Massagen jeder Art und
Fuss- u. Nagelpflege, Teleph. 6451.

I Körperpflege - Mauicure
Trude Templin, Zürieh 1

Rennweg 43, I. Etage, beim Hauptbahnhof.

Besuchen Sie das

Crémerie- Restaurant
Münzgraben 1347

vis-à-vis Bellevue-Palais, Bern

Kein Laden! - Billig!

und Hand-Koffer
O f_ 1 TornisterNP M U I - Taschen und'JU,UI Mappen
W0T Lederwaren "9m.

ModDS: Taschen!

SPS: Körbe!
Lachmund- PUnter

EckeN.Beckenhofstr.6,Walters-
bachstr. 1, dir. ob Drahtschmldll-
Treppe am Tram nach Oerlikon,
5 Min. vom Bahnhof. 1328

Kochkisten S£g£

wo..©efefttto=Sï,
hunftei Srügaer & (S.o., a. $olheU
beamte, 2f5n)enffr.69 CBahnbofpl.),
Rurich 1 Sel.849. Spe3tatbureau
für btshrefe ïîacbforlcbungen unb
Seforgung non QSertrauensange=
legenhetfen jeher *Urt. Seroeis=
mafertat su l3ro3effen, Gheicheiö=
ungenic. lleberroacbungen, 2leife=
begleitungen, "Prtoat* u. ,6etrafs=
aushünffe im Sn= unb Ütuslanb
anerh. fachgemäß, prompt u. 3U=
oerlälfig. Seite SMerenäen. 1331

^?=5=^=F=~==aa;=^ fertigt

xc*?*^^ jeder /rt

Drucksachen aller Art
liefert rasch und billig

JEAN FREY, Buchdruckerei
in Zürich

Hebet flebelfpattec
Sem italienifchen ©efandten in Cu^emburg ift

dort der Stuhl 3U heifi geroorden, roeshalb er
oorläufig in der grofien Seeftadt fiorn refidiert. Sollte
fich noch irgendroo ein Siplomat an abgefägten
Stuhlbeinen ärgern, fo fei ihm der 2<irchturm oon
Komanshorn als ausfichtsreiche Sommer- 2üefiden3

empfohlen. Cächerlich roäre es, den ßerren nach-
fagen 3U roollen, dafi oon dort auch die oerfchiedenen
Seppeline 3U fehen feien. Sie roerden oon den

Seutfchen kofienfrei in Condon und pJaris und an
anderen Orten ge3eig'. 2iüdx iner_

ver Tropfen
Dom Docn 6er Tropfen tropft.
Die Traufe ist verstopft.
Da denkt der Tropfen: Eins. zwei. drei.
Das Warten ist ne Scbinderei.
5Zu lange dauert mir s.

Ià bin ein Tropfen von Genie.
«Und weil icb's bin. drum geb' icb nie
Den Weg des Herdentiers.-

Der Tropfen aus der Rinne rinnt.
Kängt srei daran und er gewinnt
Gar große Sreude dran.
llnd das Emanzipieren just

Ist ibm dabei die größte Lust.
Docb näbrt's nicbt seinen Rîann.
llnd klatscbl Er siel binab vom Docb
Aus einen Stein, der Tropsen bracb
Sicb dos Genick dabei.

Drum merkt eucb andre Tröpse dies:
Aus Ungeduld wird man Genies
Riebt nur so. eins. zwei. drei.

Leo v, Meyenburg

Cm Hekenntnis
Es war vor zwei Iakren. Da katte icn clie un-

giückiicke Iclee. einen Rriegs- Roman zu sckreiben:
Groszschiäckterei" uncl cla clies mein erster Versuch
auf cliesem Gebiete war, sanclte ick clas Alanuskripl
erst an einen guten Pariser Sreunä zur gnääigen
Beurteilung. Das Resultat war oernicnlenä. Nack-
solgenäes Antwortschreiben melnes Sreunäes illustriert
äies zur Genüge:

Paris. Weltmärkten l?I2.
Rlein Lieberl

Alocklest Du nickt lieber ein nühlickes Kanäwerk
erlernen? Dein mir gesanätes Manuskript, worin
Du so mancbes, von keinerlei militärisck nock äiplo-
maliscker Sackkenntnis getrübtes Urteil fällst, läszt

mick Dir äiesen Lebensweg äringenä anraten. Dock
um Deinen Wunsch teilweise zu erfüllen, will Ick Dir

wenigstens äie krassesten Ignoranzen in Deinem
totgeborenen Rriegskinä aufäecken :

5Zuerst äer Titel. Glaudsl Du. Mensck mit äem

Nloräergekirn. äasz es unter Europäern unseres Iokr-
kunäerts überkaupt nock jemals zu einem so sckeufz-
licken Nakkampf kommen könnte, äer Deinem Titel
..Grohsckläcktere!" nur äie geringste Berechtigung
geben würäe?

Beäenkst Du aucb, äasz Du von jeäem geblläeten
Italiener mit einem Suhtrllt aus äer Sixtina oäer wo
Du geraäe sckweigst, berausgescnmissen weräen mußt,
wenn Du Dick als Autor äes Buckes zu erkennen
gibst, in welckem Du Italien äer romaniscken Sckwester
Srankreick zu Liebe gegen Oesterreich marsckieren
läßt? Oäer willst Du lieber von einem Amerikaner
äurck einen Boxkieb in äie Alagengegenä belebri
weräen, äah von einem neutralen Lanäe keine Aus-
bilse mil Rsilpseräen" an Englanä möglick ist?

Deine grausamen Ausschreitungen Bonner kZusaren

gegen Zivilisten weräen Dir in Deutscklanä äen
Aamen eines kumorvollen Sckwönkesckreibers ein-
lragen. Ich als Sranzose musz Dir aber äock sagen»

äasz ick es eine Gemeinkeit sinäe. äah Du äiesen

Stumpfsinn von adgekauenen Okren etc. äurck unsere
kockstekenäen sranzösiscken Tageszeitungen verbreiten

läßt.
Auf Pag. 20S läßt Du unsere Turko-Reglmenler

äurck Inäer verstärken, Wiilst Du nickl gieick nock

Japaner, Australier unä Senegalneger austreten
lassen? Dock betreff äer Inäer ein ernstes Wort.
Glaubst Du wirklicb, äie Englänäer wären so verrückt,
ibre Inäer nack Europa kommen zu lassen, um iknen

zu zeigen, äaß man auf einen Sabib" schießen äarf?
Die Köllen nackker in Inäien eine nelte Besckerung
äavon!

Dock um Scklusz zu macken. gebe Dir nur nock

ein kleines Reckenexempel auf. Die Scklöckterei
kostet in Deinem Bücke äie europäiscken Staaten
zirka 14 AMIiaräen. Unä was' sckaut äabei keraus?
kZältst Du äie europäiscke Sinanzwelt sür soicke

Iäioten. äah ste äasür Gelä kergeben würäen?

Armer Mensck I

Rickls sür ungut! Dein Raoul.
Nackäem jetzt äer Rrieg gekommen ist, äanke ick

meinem Sreunä von Kerzen, äasz ick äurck ikn ab-

gesckreckt, äas Buck nickt veröfsenlllckt kabe, äenn

ick seke jetzt äeullick. äie Wakrkeit Ist nock

scKIlMMer! «ranicn
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Im Rebenbous spielt man Riavier
Die lieben alten Srüblingslieder
Bei offenem Senster bin und wieder
Trifft micb ein Ton dann scbeint es mir:
AIs sei in der engen Straße die Lust
5Zu dick, als könnten die Töne nicbt
Durcb diesen dienten, scbweren Dust
Des Siieders und das viele Licbt.

Srieorick 22, Wagner

Zu viel verlangt
Wirt (zu einem betrunkenen Gast): Sie

müssen docb wissen, wie Sie beißen und
wo Sie wobnen: wie sollen wir Sie denn
nacb kZause bringen?

G a st : Das babe icb total vergessen. Rber
wissen Sie. lesen Sie mir das Rdreßbucb
vor: wenn Sie an meinen Ramen kommen,

werde icb Kalt" sagen! g. ^.

öerufsstolz
Srau (zum Bettler): Kier baben Sie sünf

Rappen, tragen Sie mir den Rorb in
den ersten Stock!

Bettler: Bedoure. icb bin ein Bettler und
kein Kandionger!

Splitter
Das Auge ist äer Spiegel äer Seele. DesKalk

wokl weräen äie Stierenaugen auck Spiegeleier
genannt.

Es gibt Leute, äie Ibre große Sckwäcke äurck
lauter Rrastausärllcke bezeugen.

Wenn äie Tanle Erb einen Anfall erleiäe». so ist
äas äock kein Erbanfaii. A.St,

Der

àie inkoize sckleckler ^uxenà-

besten Krstt ?u leiäen baden,

roixen u. àussicbten aui ireiiunx
lier I^ervenscnvZcke -u lesen.

rnàen von vi», Nunilsn s
NeilsnsiaN, Ken» 477.

vriekuMeii ^u- Nllll Vorkunk. Prsis-Dists
übsr Uîrrksn unä ^Ibon gratis.
Liuil ^Vettlsr, Tiirivli, vstsri-
str-rsss llr. 1, 1329

slle I.Aßer unserer xrsnàs lW

Isafen, àis ^veit unter àen Sirenen

I.0UÌS »seusssir » vis.
r^>i2, Sekt, I.»-:«!»».

Nei>ii»au, ^Viessntn.lstr. >>i.! >

v. g-I t br, -»ueli Sonàss. lSol

5rl V. «oilsnmann, ^'êto^à-

Viîssseusv
«mplieblt »ick kiir sckveà. vsà-

?us». u. 5!!>Zc Ipkli 5-e, ?elenl>. s«ìl.

I
konn^vsg 43, I. Lt-lgg, beim Uiruptdâknkol. ^^^^

Sosuokon Sio «lis»

crémerie- keàrM
Aliin?:Aiàben 1347

vis-à-vis tZsIlsvus-?íàis, Rgrn

Kein t.àn! - KNllZ!

und «and I^^îîei'
L7> < « l'ornister> iL si U I -- rasvden nnâ

N»?" it.silvr«sren "Mg

l.sonmunll-pllntoir
Loiie tl.keelcevdotstr. S.^Valters-
b->.«dstr. I, âir. <Zd vrsktsckmlàil-
5 IVìin. vom »sknkok. 1328

Kl>l!ll>!Ì8leilKl^'

,à.Delekliv-»?«?.
kunftei Briigger S- Co.. a. Polizeibeamte.

Löwenstr.69 (Bahnhospl.),
^Zürich I Tel.849. Spezialbureau
sür diskrete Nachforschungen und
Besorgung von Vertrauensangelegenheiten

jeder Art. Beweismaterial

zu Prozessen. Ehescheidungen

:c. Ueberwachungen. Reise-
begleilungen, Privat- u. àirats-
auskünfte im In- und Ausland
anerk. fachgemäß, prompt u.
zuverlässig. Veite Referenzen. 1331

llruc^llclien aller art
ic«« i^NeV. Suvk-Inuollls-si

in Züiii»ii-!k

Lieber Nebelspalter!
Dem ilalieniscken Gesanälen in Luxemburg ist

äort äer Stubl zu beiß geworäen. weskaib er
vorläufig In äer großen Seestaät Korn resiäiert. Solile
stck nock irgenäwo ein Diplomat an abgesägten
Stuklbelnen ärgern, so sei ibm äer Rircnturm von
Romanskorn als ausstcktsreicke Sommer- Resiäenz
empsoklen. Läckerlick wäre es. äen Kerren nachsagen

zu wollen, äaß von äort auch äie versckieäenen
5Zeppeiine zu seken seien. Die weräen von äen

Deutschen kostenfrei in Lonäon unä Paris unä an
anäeren Orten gezeig'. -^^1 Einer.
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